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I. Der Kinderhort stellt sich vor 

 

1. Träger 

Der Kinderhort befindet sich in Trägerschaft der Lebenshilfe, Kreisvereinigung Erlangen-Höchstadt 

(West) e. V. mit Sitz in Herzogenaurach. Informationen zum Träger finden Sie im Internet unter 

www.lebenshilfe-herzogenaurach.de. 

 

2. Rechtliche Grundlagen 

Die rechtlichen Grundlagen für den Betrieb einer Kindertageseinrichtung leiten sich aus dem Sozi-

algesetzbuch (SGB VIII), dem Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG) sowie dem Bayerischen Kin-

derbildungs- und -betreuungsgesetz (BayKiBiG) ab. Daneben gibt es internationale Übereinkom-

men, die für Kindertageseinrichtungen in Deutschland von Bedeutung sind. Dazu gehören: 

Die UN-Kinderrechtskonvention (UN-KRK), zu deren Umsetzung auf nationaler Ebene sich 

Deutschland verpflichtet hat. Hier heißt es in Artikel 2: „Alle Kinder sind gleich“. Die Regierungen 

respektieren die aufgeschriebenen Rechte, immer zu jeder Zeit, auch wenn die Kinder: 

• aus einem anderen Land stammen 

• eine andere Hautfarbe haben 

• Mädchen oder Jungen sind 

• eine andere Sprache sprechen 

• an einen Gott glauben oder an keinen Gott glauben 

• „Eltern haben, die anders denken als deine, die reicher oder ärmer sind als du, die behin-

dert sind.“ (Schweizerisches Komitee für UNICEF 2010). 

 Artikel 23 bezieht sich auf Kinder mit Behinderungen und ihr Teilhaberecht.  

Die UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK seit 2009 in der BRD verbindlich),  Artikel 24 be-

schreibt das Recht behinderter Menschen auf Bildung und fordert ein inklusives Bildungssystem 

auf allen Ebenen. 

Der „Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan (BEP)“ bildet in der Einrichtung die Grundlage für 

das Handeln mit Kindern und Eltern. 

 

3. Finanzierung 

Die Personal- und Sachkosten werden durch die den Freistaat Bayern, die Gemeinde Weisendorf 

und den Träger sowie durch Elternbeiträge erbracht. Die monatlichen Kosten für die Eltern und die 

Zuschüsse von Gemeinde und Regierung richten sich nach der von den Eltern gebuchten Betreu-

ungszeit für ihr Kind. Die Betreuungsbeiträge werden für zwölf Monate erhoben.  
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4. Zielgruppe 

Der Kinderhort ist eine außerschulische, familienergänzende Einrichtung für Grundschulkinder ab 

der ersten Klasse, die im Einzugsgebiet der Marktgemeinde Weisendorf mit ihren umliegenden 

Ortsteilen ihren Wohnsitz haben. Bei freien Platzkapazitäten können Kinder aus umliegenden Ge-

meinden aufgenommen werden. Im Einzugsgebiet überwiegt der Anteil zugezogener Familien. 

Diese leben oft als Kleinfamilie ohne den Rückhalt der Herkunftsfamilie. Eine Vielzahl von Eltern 

sind nicht deutschsprachiger Herkunft und arbeiten bei international aufgestellten Firmen der Met-

ropolregion, z.B. in Herzogenaurach oder Erlangen. Im Normalfall sind beide Elternteile berufstätig. 

Bezogen auf den Grundsatz der Lebenshilfe „Es ist normal, verschieden zu sein“, sind alle Familien 

willkommen. Der Träger sowie die Einrichtung haben keine weltanschauliche Ausrichtung, somit 

werden Kinder verschiedenster Kulturen und Konfessionen aufgenommen. Ausgehend von der 

Forderung nach einem inklusiven Bildungssystem (UN-Behindertenrechtskonvention) werden auch 

beeinträchtigte oder in der Entwicklung verzögerte Kinder aufgenommen.  

 

5. Gruppenzusammensetzung 

Im Kinderhort werden bis zu 81 Schülerinnen und Schüler im Grundschulalter betreut. Die Kinder 

sind drei alters- und geschlechtsgemischten Gruppen zugeordnet, den „Schlauen Füchsen“, den 

„Klugen Delfinen“ und den „Fleißigen Bienen“.  

In der gruppengetrennten Hausaufgabenzeit hat jedes Kind feste Ansprechpartnerinnen und An-

sprechpartner. Sie begleiten es in seiner Entwicklung und pflegen den Kontakt zu Eltern, Lehrerin-

nen und Lehrern. Während der Freispielzeit können die Kinder ihren Spielort frei wählen. So kön-

nen sie sich in ihrer eigenen oder in den Nachbargruppen beschäftigen. Auf diese Weise werden 

gruppenübergreifende Spielgemeinschaften und Freundschaften unterstützt.  

 

6. Öffnungs- und Schließzeiten 

Die täglichen Öffnungszeiten berücksichtigen den Bedarf der Eltern: 

Montag bis Donnerstag: 11:20 Uhr – 17:00 Uhr 

Freitag: 11:20 Uhr – 16:00 Uhr 

Die Betreuungszeit kann ausschließlich ab dem regulären Unterrichtsende gebucht werden. In den 

Weihnachtsferien und im August ist der Kinderhort für jeweils zwei Wochen geschlossen. Weitere 

Schließtage, z. B. Fortbildungstage der pädagogischen Fachkräfte, werden zu Beginn des Hort – 

Jahres bekannt gegeben. In den Ferienzeiten ist von 7:30 Uhr – 16:00 Uhr geöffnet. 
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7. Personelle Ausstattung 

Der Kinderhort wird von einer Kindheitspädagogin (B.A.) geleitet. Diese hat die Dienst- und Fach-

aufsicht über die pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und verantwortet den laufenden 

Betrieb gegenüber dem Träger.  

Jede Hortgruppe wird von einer pädagogischen Fachkraft und einer pädagogischen Ergänzungs-

kraft betreut. Diese gestalten gemeinsam den Gruppenalltag. Dazu gehören pädagogische Ange-

bote, die Unterstützung bei den Hausaufgaben, die Entwicklungsbegleitung und -beobachtung der 

Kinder und die Zusammenarbeit mit Eltern und Grundschule.  Die Gruppenleitung verantwortet die 

Kooperation mit anderen Einrichtungen und die Mitarbeit in Arbeitskreisen. Die Ergänzungskraft 

vertritt die Gruppenleitung bei deren Abwesenheit. Eine Hauswirtschaftskraft ist für Mittagessens-

ausgabe und Küchenarbeiten zuständig. 

Trotz Einhaltung des staatlich empfohlenen Anstellungsschlüssels kann es, z.B. verursacht durch 

Krankheitswellen, zu personellen Engpässen kommen. Für solche Fälle regelt ein interner Maß-

nahmenplan, wie die Aufsichtspflicht und das Wohl der Kinder während ihres Aufenthaltes im Hort 

rechtlich sichergestellt werden kann. Ebenso ist geregelt, ab wann die Betreuung im Hinblick auf 

Kinderanzahl und Öffnungszeiten eingeschränkt wird oder keine Betreuung mehr möglich ist. 

 

8. Räumliche Bedingungen 

Die Gruppenräume des Kinderhortes mit ca. 70 m² befinden sich im Erdgeschoss des Schulgebäu-

des der Grundschule II. Jeder Gruppenraum bietet individuelle entwicklungsfördernde Spielberei-

che wie z. B. eine Puppenecke für Rollenspiele, Kaufladen, Bauecke, Kreativbereich, Verklei-

dungsecke. Das Mittagessen nehmen die Kinder im Mehrzweckraum ein. Zwei Gruppen haben 

einen eigenen Hausaufgabenraum, die dritte Gruppe nutzt den Mehrzweckraum während der 

Hausaufgabenzeit. Im großzügigen Eingangsbereich befinden sich die Garderoben. Es stehen se-

parate sanitäre Anlagen, ein Büro/Personalraum zur Verfügung sowie eine Kinderbücherei, die zum 

Lesen und Verweilen einlädt. Im Außengelände gibt es einen Spielplatz mit Spielgeräten und 

Sandkasten. 

 

II. Pädagogische Grundlagen 

 

1. Auftrag des Hortes 

Der Auftrag des Hortes ist die Betreuung, Bildung und Erziehung von Kindern ab der Einschulung 

bis zum Ende der Grundschulzeit. Jedes Kind soll unter Berücksichtigung seiner Interessen und 

Bedürfnisse alle seine Möglichkeiten und Fähigkeiten entfalten können und sich zu einer selbst-

ständigen, eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit entwickeln. Der Bayeri-
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sche Bildungs- und Erziehungsplan bildet die Grundlage für pädagogisches und methodisches 

Handeln. In der pädagogischen Arbeit sind Bezüge zur Lebenswelt der Kinder herzustellen. Die 

pädagogischen Fachkräfte unterstützen die Kinder bei der Gestaltung ihrer eigenen Umwelt und 

bei der Aneignung der notwendigen Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

 

2. Bild vom Kind 

Kinder gestalten ihre Bildung und Entwicklung aktiv mit. Sie übernehmen dabei entwicklungsange-

messen Verantwortung, denn der Mensch ist auf Selbstbestimmung und Selbsttätigkeit hin ange-

legt. Die pädagogischen Fachkräfte begleiten die Kinder in diesem Prozess und beachten folgende 

Grundsätze: Jedes Kind:  

• hat ein Recht auf Bildung und Erziehung und auf Achtung seiner Individualität 

• wird unabhängig von Herkunft, Geschlecht, Nationalität und weltanschaulicher Prägung 

respektiert und ist gleichberechtigt 

• wird mit seiner Persönlichkeit, seinen Stärken und Schwächen angenommen 

• wird mit seinem Bedürfnis nach Zuneigung/Angenommensein (Schutz vor Gefahren, Gefühl 

von Geborgenheit) akzeptiert. 

 

3. Pädagogische Ziele 

Kinder müssen im Laufe ihres Heranwachsens eine Reihe von Entwicklungsaufgaben bewältigen, 

für die sie unterschiedliche Kompetenzen benötigen. Ziel der pädagogischen Arbeit ist es, Kinder 

beim Erwerb folgender Kompetenzen zu unterstützen: 

• Personale Kompetenz 

• Soziale Kompetenz 

• Kognitive Kompetenz. 

Die personale Kompetenz umfasst Fähigkeiten und Eigenschaften, wie zum Beispiel: 

• Selbstwertgefühl, Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein 

• Besitz ethischer Wertvorstellungen oder weltanschaulicher Offenheit 

• Fähigkeit zur Selbstregulation / Frustrationstoleranz 

• Übernahme von Verantwortung für die eigene Person und für den Umgang mit dem eigenen 

Körper (Gesundheit und Gefahrenbewusstsein) 

• selbstständiges Handeln und praktische Alltags- und Freizeitgestaltung. 

Soziale Kompetenz zeigt sich im konstruktiven Miteinander in der Gemeinschaft: 

• gute Beziehungen zu Erwachsenen und Kindern 

• Empathie und Perspektivenübernahme 

• Kooperationsfähigkeit 
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• sich behaupten / den eigenen Standpunkt vertreten 

• Regeln, Grenzen und Kompromisse akzeptieren und einhalten 

• konstruktiv mit Konflikten umgehen  

• demokratisch Entscheidungen treffen 

• Toleranz, Offenheit und Respekt gegenüber Menschen. 

Kognitive Kompetenz beschreibt das Basiswissen in wichtigen Lebensbereichen, wie:  

• differenzierte Wahrnehmung 

• Problemlösefähigkeit 

• Phantasie und Kreativität 

• Gedächtnis, Denkfähigkeit 

• Sprachkenntnisse. 

Der Schwerpunkt der pädagogischen Ziele liegt in der Begleitung der Kinder im lebenspraktischen 

und sozio – emotionalen Bereich. 

 

4. Beteiligung/Partizipation und Beschwerderechte der Kinder 

Die Beteiligung im Sinne von Mitwirkung, Mitgestaltung und Mitbestimmung ermöglicht den Kindern 

Eigenverantwortung zu übernehmen und eigene Aktivitäten zu gestalten. Im Hort werden die Kin-

der in Entscheidungsprozesse, die die Gemeinschaft und den Hortalltag betreffen, miteinbezogen. 

Die pädagogischen Fachkräfte sorgen für partizipationsfördernde Strukturen und Methoden und 

setzen individuell passende und transparente Grenzen. Partizipation wird in verschiedenen Berei-

chen umgesetzt, wie z.B. in der Kinderkonferenz, bei der Wahl des Mittagessens und bei Anschaf-

fungen für die Gruppe. 

Die Kinder gestalten und bestimmen ihren Hortalltag aktiv mit. In den wöchentlichen Kinderkonfe-

renzen äußern sie ihre Meinung. Jedes Kind darf ausdrücken, was ihm besonders gefällt, es darf 

aber auch Beschwerden anbringen und Kritik üben. Die Kinder stimmen demokratisch ab, welche 

Regeln im Hort und innerhalb der Gruppe gelten. Auch bei der Raum- und Freizeitgestaltung wir-

ken die Kinder aktiv mit. Projekte und Aktionen werden gemeinsam geplant. Weitere Beispiele kind-

licher Mitwirkung sind die jährliche Kinderbefragung und die individuelle Freispielgestaltung. 
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III. Praktische Arbeitsweise 

 

1. Tagesablauf  

11:20 Uhr  der Kinderhort öffnet 

  freies Spiel im Hort und im Außenbereich 

11:20 Uhr – 13:30 Uhr  Abholzeit  

11:45 Uhr – 13:30 Uhr gleitendes Mittagessen 

13:00 Uhr  Aufenthalt im Freien oder freies Spiel im Haus 

13:30 Uhr – 15:30 Uhr Kernzeit, es werden keine Kinder abgeholt 

14:00 Uhr – 15:00 Uhr Hausaufgabenzeit in den Gruppen 

15:00 Uhr – 15:30 Uhr freiwilliges Fertigstellen der Hausaufgaben 

14:00 Uhr – 15:00 Uhr am Freitag finden Projekte statt 

15:30 Uhr – 17:00 Uhr Aufenthalt im Freien oder freies Spiel im Haus 

  Abholzeit 

17:00 Uhr   Der Hort schließt (freitags 16:00 Uhr) 

 

2. Hausaufgaben 

Die Hausaufgaben werden Montag bis Donnerstag während der Kernzeit von 14:00 Uhr bis 15:00 

Uhr von den pädagogischen Fachkräften begleitet. Von 15:00 Uhr bis 15:30 Uhr können die Kinder 

ihre Hausaufgaben freiwillig und selbstständig fertigstellen. Am Freitag findet keine Hausaufgaben-

betreuung statt.  

Während der Hausaufgabenzeit erhalten die Kinder, wenn nötig, Hilfestellung und Unterstützung. 

Es wird auf Ordnung am Arbeitsplatz, auf sorgfältiges strukturiertes Arbeiten und auf selbstständige 

Aufgabenerledigung geachtet. Außerdem wird ein rücksichtsvolles Verhalten gegenüber anderen 

Kindern gefördert. Wenn es die Zeit zulässt, erfolgt eine Kontrolle der Aufgaben durch die pädago-

gischen Fachkräfte. Die Verantwortung für vollständig und korrekt erledigte Hausaufgaben liegt 

immer bei den Eltern bzw. Sorgeberechtigten. 

 

3. Freies Spiel 

Freies Spiel ist eine elementare Form des Lernens und bietet einen Ausgleich und Möglichkeit zur 

Entspannung nach dem Schultag. Die Freispielzeit ist die Tageszeit, in der die Kinder ihre Spiel-

partnerinnen und Spielpartner, das Material, die Spielinhalte und -dauer selbst bestimmen. Die 

Kinder entdecken Zusammenhänge, entwickeln Kreativität und Phantasie. Sie müssen sich mit den 

Spielpartnerinnen und Spielpartnern auseinandersetzen und lernen, eigene Interessen zu vertreten 
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oder auch zurückzustecken. Durch das Gewinnen von Sicherheit und Selbstvertrauen entwickeln 

die Kinder ihre sozialen und persönlichen Kompetenzen weiter. 

Im Innen- und Außenbereich werden die Kinder mit verschiedenen Materialien und Angeboten an-

geregt, selbst tätig zu werden. Sie können frei entscheiden, was sie spielen möchten: malen und 

gestalten, Kicker oder Billard spielen, Tisch- und Gesellschaftsspiele. Auch die pädagogischen 

Fachkräfte sind während des Freispiels aktiv. Sie bereiten die Umgebung und das Spielmaterial 

vor, unterstützen einzelne Kinder nach Bedarf und begleiten das Gruppengeschehen. 

 

4. Projektarbeit 

Projektarbeit bedeutet, dass mit den Kindern über einen längeren Zeitraum an einem für sie inte-

ressanten, gemeinsam entschiedenen Thema geforscht, entdeckt und gearbeitet wird. So kann 

sich zum Beispiel im Freispiel, beim Singen, beim Malen und Basteln, beim Geschichten lesen al-

les um das Thema Pferde drehen. Die Fachkräfte greifen die Themenvorschläge im Alltag der Kin-

der und in der Kinderkonferenz auf. Anhand einer Ideensammlung planen die pädagogischen 

Fachkräfte gemeinsam mit den Kindern und alle Beteiligten setzen das Projekt um. Projekte wer-

den fortlaufend und auch in den Ferienzeiten mit kleinen oder größeren Aktivitäten weitergeführt. 

 

5. Kinderkonferenzen 

Die Kinderkonferenz ist ein fester Bestandteil im Hortalltag und findet wöchentlich statt. 

Kinder zu beteiligen (Partizipation) ist gesetzlich und Rat gebend verankert: 

• in der UN- Kinderrechtskonvention 

• im SGB VIII, §8, Abs.1 

• im Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz, Art.10, Abs. 2 

• im Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan. 

Kinderkonferenzen sind die Plattform, innerhalb derer die Kinder ihre Wünsche, Vorschläge, Unsi-

cherheiten und Schwierigkeiten einbringen können. Es wird über aktuelle Gruppenregeln oder Kon-

flikte diskutiert und gemeinsam nach Lösungen gesucht. Jedes Kind hat ein Recht, sich zu be-

schweren. Die Kinder können ihre Meinung äußern und miteinander Entscheidungen treffen. Sie 

lernen dabei: 

• konstruktiv zu diskutieren 

• einen Dialog zu führen 

• demokratisch Entscheidungen zu treffen 

• gemeinsam Lösungen zu finden. 
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6. Feste und Ausflüge 

Feste und Ausflüge bilden Höhepunkte im Alltag und sind für die Kinder mit sehr viel Freude ver-

bunden. Feste strukturieren den Jahresverlauf und werden mit den Kindern gefeiert:  

• die Geburtstage aller Kinder, jeweils am letzten Freitag im Monat 

• Fasching und Ostern 

• Halloween  

• Adventsfeiern / Weihnachtsfeier 

• Abschied der Kinder, die den Hort verlassen. 

Ausflüge dienen der Vermittlung von lebenspraktischen Fertigkeiten, Wissen und Umwelterfahrun-

gen. Beispiele dafür sind:  

• Ausflug zum Erfahrungsfeld der Sinne 

• der Besuch einer Burg (z.B. Nürnberger Burg) 

• jährlicher Abschlussausflug mit den Eltern  

• Besuch von Museen oder des Planetariums 

• Besuch von Kino oder Theater 

Häufig wird der öffentliche Nahverkehr genutzt und die Fahrt mit Bus, U-Bahn oder Zug ist oft be-

reits ein besonderes Erlebnis für die Kinder. 

 

7. Ferienbetreuung 

In Ferienzeiten wird den Kindern ein abwechslungsreiches, themenbezogenes und spannendes 

Ferienprogramm geboten. Jede Woche findet möglichst ein Ausflug statt. An den anderen Tagen 

werden während der Kernzeit von 9:00 Uhr – 13:00 Uhr verschiedene Aktionen angeboten. Um das 

Programm vielfältig zu gestalten, werden externe Anbieterinnen und Anbieter eingeladen. Das Fe-

rienprogramm informiert vorab über die täglichen Aktionen und die anfallenden Kosten (z.B. für 

Eintritt, Busfahrt). Die Eltern melden ihr Kind explizit für die Ferien an. 

Tagesablauf während der Ferien 

7:30 Uhr – 9:00 Uhr  Bringzeit 

7:30 Uhr – 10:00 Uhr  freies Spiel in den Gruppen 

9:00 Uhr   gemeinsames Frühstück  

10:00 Uhr – 13:00 Uhr Aktionen, Projekte laut Ferienprogramm 

12:00 Uhr – 13:00 Uhr  Mittagessen  

13:00 Uhr – 16:00 Uhr freies Spiel und Abholzeit 

16:00 Uhr   der Hort schließt 

An Ausflugstagen ändert sich der Ablauf. Darüber informiert das aktuelle Ferienprogramm. 
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IV. Begleitung der kindlichen Entwicklung 

Die Aufgabe der pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist es, die Lern- und Entwick-

lungsprozesse der Kinder zu begleiten und zu fördern. 

Geistige Kompetenzen wie Problemlösefähigkeit, Handlungsplanung, Merkfähigkeit, differenzierte 

Wahrnehmung etc. werden in allen Entwicklungsbereichen angesprochen und entsprechend geför-

dert. Einzelne Lernschritte werden strukturiert, die Beschäftigten geben so viel Hilfe wie notwendig. 

Der Fokus liegt darauf, dass die Kinder eigene Lösungsstrategien entwickeln. 

 

1. Sozio–emotionale Entwicklung 

Die pädagogischen Fachkräfte unterstützen die Kinder in ihrer sozio–emotionalen Entwicklung. 

Eine gute Beziehung zwischen den pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und jedem 

einzelnen Kind bildet die Basis aller pädagogischen Prozesse. Jedes Kind hat Bezugspersonen, 

die es trösten, es annehmen, es mit seinen individuellen Bedürfnissen wahrnehmen, es achten und 

respektieren. 

Kinder erfahren, dass das Einhalten von Regeln und Grenzen in der Gemeinschaft ihnen Sicherheit 

bietet. Gemeinsam mit den Kindern werden Regeln aufgestellt und es wird darauf geachtet, dass 

diese eingehalten werden. Kinder werden in Konfliktsituationen sowie bei der Entwicklung von Lö-

sungen oder Kompromissen begleitet und unterstützt.  

 

2. Werte und Religion 

Kinder müssen in der immer komplexer werdenden Welt lernen, ihren eigenen Standpunkt zu be-

stimmten Wertvorstellungen finden. Sie werden im Hort darin unterstützt, offen und mit Respekt 

unterschiedlichen religiösen und weltlichen Anschauungen innerhalb der Familien zu begegnen.  

Aufgrund konfessioneller Ungebundenheit werden mit den Kindern nur Feste begangen, die ein 

fester Bestandteil der abendländischen Kultur sind (z.B. Ostern, Weihnachten) sind. Eine religiöse 

Bildung und Erziehung findet nicht statt. 

Ethische Werte wie Selbstbestimmtheit und Toleranz, Mitgefühl, Rücksichtnahme und Einfühlungs-

vermögen sowie die Akzeptanz in jeglicher Form von Diversität sind selbstverständlich. Kinder 

müssen lernen, dass die Befriedigung eigener Bedürfnisse dort endet, wo die Grenzen anderer 

überschritten werden. Jedes Kind wird in seiner Individualität, mit seinen Stärken und Schwächen 

angenommen. Die pädagogischen Fachkräfte fungieren als Vorbild. 
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3. Bewegung und Gesundheit 

Bewegung zählt zu den grundlegenden Betätigungs- und Ausdrucksformen von Kindern. Für die 

Gesamtentwicklung von Kindern sind Bewegungserfahrungen erforderlich. Sie sind nicht nur für die 

Gesundheit und die motorische Entwicklung entscheidend, sondern auch für die Entwicklung der 

Wahrnehmung, der Kognitionen und des Sozialverhaltens. 

Während des Hortbesuches wird großer Wert auf den Wechsel zwischen Aktivität und Entspan-

nung gelegt. In den Hort kommen die Kinder nach einem langen Schultag, den sie zum großen Teil 

im Sitzen verbracht haben. Deshalb wird darauf geachtet, dass sie sich täglich im Freien bewegen. 

Mit Fang- und Ballspielen, Klettern, Tischtennis und Fußball etc. können die Kinder ihrem Bewe-

gungsdrang nachgehen. In der Turnhalle werden freitags und in den Ferien Möglichkeiten zum 

Turnen und Bewegen angeboten. 

Ein weiterer Aspekt für die Gesundheit und das Wohlbefinden der Kinder ist eine gesunde Ernäh-

rung. Im Hortalltag oder bei Projekten, z.B. während des Ferienprogrammes, wird den Kindern 

Wissen über Lebensmittel, deren Herkunft und Zubereitung vermittelt. Die pädagogischen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter achten darauf, dass die Kinder hygienische Grundregeln beachten (z.B. 

Hände waschen) und sorgen bei den Mahlzeiten für eine angenehme Atmosphäre. 

 

4. Musisch-kreative Entwicklung 

Die Beschäftigten unterstützen bildnerisches und darstellendes Gestalten und die Kreativität von 

Kindern in ihrem vielfältigen Ausdruck (Malen, Rollen- und Theaterspiele, Musizieren etc.). 

Bildnerische und gestalterische Kreativität wird im Alltag gefördert durch: 

• Kreativangebote mit vielfältigem Material (z.B. Naturmaterial oder „wertlosem“ Material, wie 

z.B. Joghurtbecher und Eierschachteln) 

• Kneten, Kleben, Kleistern, Falten, Schneiden, Reißen  

• Malen mit verschiedenen Materialien und Techniken  

• Gemeinsame Gestaltung von Collagen.  

Kinder bringen ihre musikalischen Vorlieben mit. Diese werden aufgegriffen und während der Pro-

jektzeit z. B. durch „Auftritte“ oder kleine „Vorstellungen eines Theaters“ ermöglicht. 

 

5. Umwelt und Naturwissenschaften 

Kinder sind neugierig und wollen wissen, warum natürliche oder technische Vorgänge so und nicht 

anders funktionieren. Innerhalb des beispielhaften Projektthemas „Technik“ können die Kinder ex-

perimentieren und Erfahrungen z.B. über physikalische Zusammenhänge sammeln. Neben natur-

wissenschaftlichen Themen soll den Kindern Zugang zu ihrer Umwelt verschafft werden. Die päda-

gogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vermitteln den Kindern, dass die Welt verletzbar und 
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deshalb schützenswert ist. Der Alltag wird im Rhythmus der Jahreszeiten gestaltet und dazugehö-

riges Wissen vermittelt. Dies geschieht in Projektarbeit und bei Ausflügen. Beispiele dafür sind: 

• Erfahrungsfeld der Sinne 

• Turm der Sinne  

• Spielplätze der näheren Umgebung 

• Bauern- oder Pferdehof 

• Umweltmobil. 

 

6. Sprache und Medien 

Sprachkompetenz ist eine Schlüsselqualifikation und sie ist eine wesentliche Voraussetzung für 

schulischen Erfolg, für eine vollständige Teilhabe am gesellschaftlich – kulturellen Leben.  

In spielerischer Form wird die Entwicklung kommunikativer und sprachlicher Kompetenzen unter-

stützt, indem folgende Aktivitäten ermöglicht werden: 

• vorlesen oder vorlesen lassen 

• Rollenspiele wie Puppenecke, Kaufladen, „Schule spielen“, Verkleidungsecke 

• Lieder anhören und gemeinsam singen 

• Reime und Texte erfinden. 

In der modernen Gesellschaft ist ein Umgang mit unterschiedlichen Medien (Bücher, Zeitungen, 

Computer, Fernsehen, Video, CD-Player, Fotoapparat) selbstverständlich. Die meisten Familien 

nutzen diese verschiedenen Medien. Kinder kommen von klein auf damit in Berührung. Sie sollen 

lernen, kompetent mit Medien umzugehen, indem sie diese für den Wissens- und Informationser-

werb nutzen. Das richtige Maß (Dauer und Häufigkeit) ist wichtig, um Reizüberflutung zu vermei-

den. An Spielzeugtagen dürfen die Kinder manchmal ihre Spielkonsolen mitbringen. 

Den Kindern wird vermittelt, wie sie sich Informationen beschaffen können. Es wird über Chancen 

und Risiken des Medienkonsums gesprochen. Sehr begehrt ist die Bücherei, die die Kinder selbst-

ständig nutzen dürfen. 
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7. Entwicklungsbeobachtung 

Eine gezielte, kontinuierliche Beobachtung von Lern- und Entwicklungsprozessen durch fachlich 

qualifiziertes Personal ist notwendige Voraussetzung zur Erreichung der pädagogischen Ziele. Ei-

nerseits vermitteln aussagekräftige Beobachtungsergebnisse Einblicke in das Lernen und die Ent-

wicklungs- und Bildungsprozesse des Kindes. Andererseits nehmen die pädagogischen Fachkräfte 

die Gruppendynamik und die Interessen der Kinder wahr. Somit helfen gezielte Beobachtungen, 

die Qualität von pädagogischen Angeboten zu sichern und weiterzuentwickeln. Beobachtung um-

fasst drei Formen: 

• strukturierte Beobachtung anhand des Beobachtungsbogens für Kinder im Grundschulalter 

• freie Beobachtung  

• Ergebnisse von Kindern (gemalte Bilder, Bastelarbeit etc.). 

Beobachtungen werden regelmäßig dokumentiert. Auf dieser Grundlage wird einmal im Jahr ein 

Entwicklungsgespräch mit den Eltern bzw. Sorgeberechtigten geführt. Dabei ist es wichtig, die 

Stärken jedes Kindes herauszustellen und gemeinsam mit den Eltern Ziele zu formulieren. 

Wenn bei einem Kind Auffälligkeiten in der Entwicklung im Vergleich zu anderen Kindern beobach-

tet werden, werden die Eltern darüber informiert. Eltern werden beraten und auf geeignete Unter-

stützungsmaßnahmen hingewiesen. Über die Inanspruchnahme entscheiden immer die Eltern. 

 

8. Kindeswohl / Kinderschutz / sexualpädagogisches Konzept 

Kinder sollen unter fairen und gewaltfreien Bedingungen aufwachsen. Die rechtlichen Grundlagen 

des Kinderschutzes sind im Grundgesetz (GG) und im Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) fest veran-

kert. Laut § 45 Abs. 2 Satz 2 Nr. 4 SGB VIII benötigt jede Einrichtung ein Kinderschutzkonzept, 

welches darlegt, wie die Kinder in der Einrichtung präventiv vor Gewalt und Gefährdungen für Ihr 

Wohl geschützt werden. Der Schutz der Kinder und ihr Wohlergehen haben im Kinderhort oberste 

Priorität. Aufgrund dessen widmet sich dieser bedeutungsvollen Thematik ein gesondertes Kinder-

schutzkonzept, welches jederzeit eingesehen werden kann. Dort sind konkrete Präventionsmaß-

nahmen zum Kinderschutz und Interventionen bei Kindeswohlgefährdungen dargestellt. Die Siche-

rung des Kindeswohls schließt Sexualerziehung als Bestandteil des Bildungsauftrages und der 

Gesundheitsförderung in der Kindertageseinrichtung ein. Deshalb ist im Kinderschutzkonzept auch 

das pädagogische Handeln der Fachkräfte in sexualpädagogischer Hinsicht detailliert dargestellt.  
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V. Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit den Eltern 

 

1. Ziele und Formen der Elternbeteiligung 

Eltern und Fachkräfte übernehmen gemeinsam Verantwortung für die Bildung und Erziehung des 

Kindes, welches im Mittelpunkt dieser Beziehung steht. Daraus erfolgt die Notwendigkeit, dass El-

tern und Fachkräfte ihre Kenntnisse und Beobachtungen gegenseitig austauschen.  

Folgende Ziele sind im Hinblick auf die Beteiligung der Eltern wichtig: 

• die Begleitung von Übergängen für die Familien 

• Information und Austausch sowie die Stärkung der Erziehungskompetenzen  

• Beratung und Vermittlung an familienunterstützende Stellen  

• den Eltern Beteiligung, Mitverantwortung und Mitarbeit ermöglichen.  

Familien werden beim Übergang von der KiTa zur Schule und dem Kinderhort begleitet. Um den 

Kindern den Einstig in den Kinderhort zu erleichtern, wird mit Einwilligung der Eltern Kontakt zur 

abgebenden KiTa aufgenommen. Neue Familien bekommen bei einem Informationsabend Einblick 

in den Hortalltag. Nach der Eingewöhnung wird ein Erstgespräch geführt. Mit allen Familien findet 

jährlich ein Entwicklungsgespräch statt. Zusätzlich werden anlassbezogene Gespräche geführt. 

Regelmäßiger Austausch zwischen Fachkräften und Eltern findet in Tür- und Angelgesprächen 

statt. Bei Bedarf werden Kontakte zu externen Stellen wie z.B. Erziehungsberatungsstelle oder Ärz-

tinnen und Ärzten hergestellt. Eltern können den Hortalltag an einem Hospitationstag erleben. Die 

Mitarbeit der Eltern bei verschiedenen Aktionen, vor allem in den Ferien, ist erwünscht und will-

kommen (z.B. Schminken an Fasching). 

 

2. Elternbeirat 

Laut Bayerischem Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz (BayKiBiG) sollte ein ehrenamtlicher 

Elternbeirat die pädagogischen Fachkräfte in ihrer Arbeit unterstützen.  

Der Elternbeirat wird zu Beginn eines jeden Schuljahres gewählt. Er hat eine beratende Funktion 

und wird bei wichtigen Entscheidungen, z.B. bei konzeptionellen Veränderungen, informiert und 

gehört. Der Elternbeirat ist das Bindeglied zwischen Eltern, Fachkräften und dem Träger. Ein re-

gelmäßiger Austausch zwischen Fachkräften und dem Elternbeirat ist selbstverständlich. Dieser 

unterstützt das Hort - Team bei der Durchführung von Veranstaltungen. 
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VI. Zusammenarbeit mit der Schule 

Von großer Bedeutung ist der regelmäßige Austausch mit den Lehrerinnen und Lehrern der Grund-

schule. Mit dem Unterzeichnen des Betreuungsvertrages willigen die Eltern in die Zusammenarbeit 

von Kinderhort und Schule ein, damit ein geplanter oder spontaner Austausch mit den Lehrkräften 

möglich ist. Bei Gesprächen mit einzelnen Lehrkräften steht die individuelle Unterstützung des Kin-

des im Fokus. 

 

VII. Gemeinwesenorientierung und Kooperation mit anderen Einrichtungen 

Gemeinsame Arbeitskreise, Aktionen für und mit Kindern sind Formen der Zusammenarbeit mit: 

• der Erziehungsberatungsstelle 

• den Kindertageseinrichtungen (KiTa´s und schulvorbereitende Einrichtung) 

• den Sportvereinen und dem Jugendbüro der Gemeinde 

• der Gemeindeverwaltung. 

Bei Kindern mit besonderen Bedürfnissen wird nach Absprache mit den Eltern mit Fachdiensten 

(z.B. Jugendamt, Therapeutinnen und Therapeuten, Ärztinnen und Ärzten) zusammengearbeitet. 

  

VIII. Öffentlichkeitsarbeit 

An einem Hortplatz interessierte Familien werden jährlich zu Beginn des Anmeldezeitraumes für 

das neue Schuljahr zum „Tag der offenen Tür“ eingeladen. An diesem Tag werden die Räumlich-

keiten und die pädagogische Arbeit des Kinderhortes vorgestellt. 

 

IX. Qualitätssicherung und Datenschutz  

Als Bildungseinrichtung sind wir gefordert, jedem einzelnen Kind die besten Entwicklungs- und Bil-

dungschancen zu geben. Aufgrund dessen ist in allen Einrichtungen der Lebenshilfe Erlangen – 

Höchstadt ein Qualitätsmanagementsystem implementiert. Qualitätsmanagement – als Prozess - 

beinhaltet die regelmäßige Überprüfung der pädagogischen Qualität entsprechend der Konzeption, 

die Sicherung, Weiterentwicklung und Optimierung der festgeschriebenen Abläufe. Strukturierte 

Prozesse im Qualitätsmanagementsystem sind z.B.: 

• Anmeldung und Platzvergabe KiTa 

• Aufnahme von Kindern im Hort 

• Entwicklungsbeobachtung KiTa 

• Entwicklungsgespräche mit Eltern im Kinderhort 

• Belegung eines integrativen Platzes. 

Um die Qualität der Einrichtung dauerhaft zu gewährleisten werden geeignete Qualitätssiche-

rungsmaßnahmen durchgeführt. Diese sind z.B.: 
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• Teamfortbildungen, Weiterbildungen und externe Fortbildungen einzelner Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter 

• regelmäßige Teambesprechungen 

• bei Bedarf Supervision und Fallbesprechungen im Team  

• jährliche Planungs- und Konzeptionstage zur Überprüfung, Modifizierung und Optimierung 

der pädagogischen Arbeit 

• ein fortlaufender Konzeptionsprozess 

• regelmäßige Dokumentation der Bildungs- und Erziehungsarbeit 

• regelmäßige Befragungen der Eltern und Kinder 

• Teilnahme an Arbeitskreisen 

• die Einhaltung der Qualitätsstandards. 

Der Schutz der persönlichen Daten ist ein wichtiges Persönlichkeitsrecht eines jeden Menschen. 

Alle datenschutzrechtlichen Bestimmungen werden eingehalten. Informationen zum Umgang mit 

den erhobenen Daten in der Einrichtung erhalten die Eltern mit dem Betreuungsvertrag. Die 

Grundsätze der Datenverarbeitung und die Datenschutz-Erklärung können auf der Homepage un-

ter www.lebenshilfe-herzogenaurach.de/datenschutz eingesehen werden. 

http://www.lebenshilfe-herzogenaurach.de/

